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P E R S Ö N L I C H  

Richter Arnold 
Laternser geht 
Seit 16 Jahren ist Arnold Laternser beim Liech­
tensteinischen Landesgericht tätig. Nun hat er, 
wie Radio L gestern meldete, sein Dienstver­
hältnis auf Ende September gekündigt. Gegen 
den langjährigen Richter wie auch gegen den 
Landtagsgerichtspräsidenten Benedikt Marxer 
laufen gegenwärtig,Voruntersuchungen wegen 
Amtsmissbrauchs. Arnold Laternser betonte 
ausdrücklich, dass dies nicht der Grund für 
seine Kündigung sei. 

Prüfungserfolge bei 
der Post AG 
Die Geschäftsleitung der Liechtensteinischen 
Post AG freut sich, Ihnen mitzuteilen, dass nach­
stehende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die 
Prüfungen als Kaufmännische Angestellte be­
ziehungsweise Postangestellte mit Erfolg be­
standen haben: Olivia Hutter, Kaufmännische 
Angestellte (Poststelle Vaduz); Rainer Lant­
pert, Postangestellter (Poststelle Schaan); Mar­
co Müller, Postangestellter (Poststelle Schaan); 
Petra Rohrer, Kaufmännische Angestellte 
(Poststelle Schaan) 

Wir gratulieren allen zu ihren hervorragen­
den Leistungen während der Ausbildung und 
wünschen ihnen im Berufsleben weiterhin viel 
Erfolg und Freude. Liechtensteinische Post A G  

NACHRICHTEN 

Broschüre erschienen 
Am Feuerwehrtag vom 17. Juni in Schellenberg 
haben sich verschiedenen Organisationen, wel­
che im Dienste der Sicherheit in unserem Lande 
tätig sind, mit sehr eindrücklichen Demonstra­
tionen der Bevölkerung vorgestellt. Zu diesem 
Anlass hat das Amt für Zivilschutz und Landes­
versorgung eine Broschüre herausgegeben, in 
welcher die verschiedenen Organisationen vor­
gestellt werden. Diese Broschüre kann beim Amt 
für Zivilschutz und Landesversorgung unter Tel. 
236 6916 kostenlos bezogen werden (solange der 
Vorrat reicht). Der Textinhalt der Broschüre ist 
nun wie vorgesehen auch unter http://www.first-
link/sicherheit im Internet zugänglich. (pafl) 

Kostensenkung für 
Familien 
Die Beitragsleistungen seitens der Eltern sind an 
den Sekundärschulen unseres Landes in den letz­
ten Jahren permanent angestiegen. Eine Situati­
onsanalyse der Schulleitungen ergab, dass sport­
liche und kulturelle Anlässe, die Einführung mo­
derner Informations- und Kommunikationstech­
nologien (z.B. Internet), die Kos-ten für Ver­
brauchsmaterialien (Kopien, Folien, Werkmate­
rial etc.), die Einführung neuer Lehr- und Lern­
mitteln, die Durchführung von Klassenlagern 
und Sprachaufenthalten, die Transportkosten im 
Zusammenhang mit Exkursionen und Ausflügen 
usw. beträchtliche Mehrkosten zur Folge hatten, 
die zu einem beträchtlichen Teil von den Eltern 
übernommen werden mussten. Die Regierung 
hat in ihrer Sitzung vom 27. Juni beschlossen, 
dass ab dem Kalenderjahr 2001 an unseren Se­
kundärschulen die Staatsbeiträge für «Schulma­
terial und Beiträge» erhöht werden (von 610 
Franken auf760 Franken pro Kind). Zudem wer­
den kleinere Schulen in Zukunft besser unter­
stützt. Damit sollen die finanziellen Belastungen 
für Familien mit Kindern im Sekundarschulalter 
reduziert werden. (pafl) 

Radio L - Ausflugsserie 
2. bis 7. Juli 2000 
Die Sommerferien stehen vor der Tür. Für alle, 
die ihren wohlverdienten Urlaub zu Hause ge­
messen möchten, berichtet Radio L täglich Uber 
einen idealen Tagesausflug für die ganze Fami­
lie in unserer Region. Tipps für einen Familien­
ausflug erfahren Sie täglich vom 3. bis 7. Juli 
2000 um 17.40 Uhr im Abendreport von Radio-
L. Ausserdem finden Sie wertvolle Ideen für Ih­
re Freizeitgestaltung unter der Homepage von 
Radio L:  www.radiol.li,  Stichwort: Programm. 

Fiesta Espanola 
Schon traditionell sind diese Woche wieder 
vier Mann von der «Tlina de Derecho de Ali-
cante» in Liechtenstein. An folgenden Daten 
werden die Musiker den ganzen Abend beglei­
ten: 
Dienstag, 4. Juli Rest. O'Pescador, Bendern 
ab 20 Uhr 
Mittwoch,' 
ab 20 Uhr 

5. Juli Rest. Fernsicht, Eschen, 
(NM) 

Ein Dankeschön an die Fürstin 
Bildübergabe des Portraits von Fürstin Marie von Liechtenstein 

Gestern Vormittag wurde I.D. 
Fürstin Marie von Liechten­
stein vom Direktor der Verei­
nigung der Mund- und Fuss­
malenden Künstler e.V. 
(VDMFK), Franz Moosleith-
ner, ein Portrait der Landesfürs-
tin überreicht. 

Dieses Portrait hat der spanische 
Mundmaler Cristobal Moreno-To-
ledo geschaffen und ist das Danke­
schön der Vereinigung und ihrer 
Künstler für die Übernahme des 
Schutzpatronats über die Vaduzer 
VDMFK-Kunstausstellung durch 
I.D. Landesfürstin Marie von Liech­
tenstein. 

Anlässlich der Kunstausstellung 
der Vereinigung der Mund- und 
Fussmalenden Künstler gab es im 
Vaduzer Saal 68 Bilder und zwei 
Skulpturen zu sehen. Die Ausstel­
lung war ein grosser Erfolg. Die Or­
ganisatoren konnten Uber 1000 Be­
sucherinnen und Besucher im Vadu­
zer Saal begrüssen. Sehr beliebt 
zeigte sich die Ausstellung auch bei 
Schulen. Über 16 Schulklassen aus 
dem ganzen Land nutzten die Gele­
genheit, die internationale Kunst­
ausstellung in Vaduz zu besuchen. 
Sie konnten dabei nicht nur Bilder 
begutachten, sondern sich zudem 
über die Vereinigung und deren 
Künstler informieren. Anlass der 

I.D. Marie von Liechtenstein und Franz Moosleithner (Direktor der Vereinigung der Mund- und Fussmalenden 
Künstler e.V.) bei der Bildilbergabe des Portraits der Landesßrstin, welches vom spanischen Mundmaler Cristobal 
Moreno-Toledo geschaffen wurde. 

Ausstellung war am 9. Mai 2000 die 
Herausgabe einer neuen Liechten­
stein-Briefmarkenserie mit der Ab­
bildung von Werken dreier 
VDMFK-Künstler. Die Vereini­

gung der Mund- und Fussmalenden 
Künstler e.V. hat seit Uber 40 Jahren 
ihren Sitz in Liechtenstein und ihr 
gehören weltweit über 500 Künstle­
rinnen un<j Künstler an. Einige 

Exemplare des Vaduzer Ausstellungs-
kataloges sind noch verfügbar und 
können schriftlich unter folgender 
Adresse bezogen werden: VDMFK, 
Im Rietle 25, FL-9494 Schaan. 

Für erfolgreiche Unternehmensstrategien 
Feierliche Eröffnung der UnternehmerZentrum AG in Eschen 

Was 1998 im Kopf von Manfred Bat-
liner allmählich Gestalt anzuneh­
men begann, mit seiner Kündigung 
bei der Gewerbe- und Wirtschafts-
kammer (GWK) - wo er als Ge­
schäftsführer tätig war - konkreti­
siert wurde, fand gestern seinen Ab-
schluss respektive seinen Beginn: In 
einer kleinen Feier stellten er und 
die Mitunternehmerin Evelyn Sa-
watzki ihre neue Firma namens 
«UnternehmerZentrum AG» vor. 

Iris Frick-Ott 

Auf sehr heitere Art zeigte Manfred 
Batliner seinen Weg in die Selbst­
ständigkeit auf und schloss dabei 
seine Ehefrau und seine beiden 
Kinder mit ein: «Ohne die Unter­
stützung der Familie vermag man 
die Energien erst gar nicht aufzu­
bringen, die an einen gestellt wer­
den», sagte der Manager of Busi­
ness Innovation und bedankte sich 
mit einem Blumenstrauss bei seiner 
Gattin. Das durch lange Gespräche 

zum Leben. erwachte gemeinsame 
Kind heisst UnternehmerZentrum 
AG und ist im Zentrum von Eschen 
angesiedelt. «Die Unternehmer-
Zentrum AG ist die Anlaufstelle für 
kreative, innovative und organisato­
rische Unternehmensanforderun-
gen. Ihre Stärken liegen in den Be­
reichen Unterr&hmensaufbau, Un­
ternehmensverwaltung und Zu-
kunftsmanagerhent», erklärte der 
Geschäftsführer Manfred Batliner 
gestern Abend. Dazu gehören u.a. 
die Unterstützung für Jungunter­
nehmer, Firmenfusionen, aber auch 
Telefonservice;oder schön gestalte­
te Räume aufi technisch neuestem 
Stand, die den'Firmen für Teamsit­
zungen, Kundentreffs etc. vermietet 
werden. 

Der VenValtungsratspräsident 
derVPBank Hans Brunhart gab mit 
seinem Kurzreferat zum Thema 
«Der Wirtschaftsplatz Liechten­
stein für Jungunternehmer» einen 
Einblick in dife wichtigsten Trends 
der Wirtschaft. Er sprach von der 

Entwicklung im Dienstleistungs­
sektor, der für Jungunternehmer 
zwar kleinere Investitionskosten, je­
doch nicht weniger Knowhow be­
dingten. Deshalb komme den Aus-
und Weiterbildungen, nebst steuer­
lich guten Rahmenbedingungen 
und die Grundlagen für gute Kom­
munikationsmöglichkeiten, eine 
tragende Bedeutung zu. Hans Brun-
hart appellierte aber auch an die 
Unternehmer, sich politisch zu en­
gagieren, wenngleich ihm klar sei, 
dass dies nicht immer ganz einfach 
sei: «Die Wirtschaft kann nicht nur 
Uber die Politik klagen, sondern 
muss sich auch selbst engagieren». 
Der ehemalige Regierungschef be­
tonte, wie wichtig es sei, dass die Po­
litik ihre Hausaufgaben mache und 
die Bedingungen verbessere. Es 
könne noch mehr getan werden, so 
Hans Brunhart, «die Politik schafft 
die Voraussetzungen, nutzen muss 
sie dann die Wirtschaft schon 
selbst». Er wünsche dem Land viele 
Jungunternehmer, damit das «Un­

ternehmen Liechtenstein» gut ge­
lingen möge. 

«Gemeinsam gerudert» 
Als Vertreter der Gemeinde, vor 

allem aber als Freund überbringe er  
gerne die Grussworte, erklärte Gre­
gor Ott. Während einem Jahrzehnt 
haben Gregor Ott und Manfred 
Batliner in der GWK «gemeinsam 
gerudert und gesteuert», erzählte 
der Vorsteher. E r  sei froh, dass da­
bei das gemeinsame Boot immer in 
die selbe Richtung gefahren sei. 
Gregor Ott strich die Wichtigkeit 
des Zielesetzens heraus: «Wohin 
will ich als Unternehmer», sei eine 
zentrale Frage. Zum Unternehmer­
tum gehöre aber attch Begeisterung, 
und dass man mit ganzem Herzen 
bei der Sache sei. Eschens Vorsteher 
zeichnete dazu eine Parallele zum 
FC St. Gallen auf, dem es im ver­
gangenen Jahr, trotz sehr geringem 
Budgets gelungen sei, sich gegen die 
finanziell viel stärkeren Gegner 
durchzusetzen. 

Evelyn Sawatzki, Unternehmer Manfred Batliner,"seine Ehefrau Ruth Batliner undGemeindevorsteher Gregor Ott (von links) teil (Bild: J.Wucherer) 
.V 


